
Während die Vorbereitung bis Monate Weiterarbeit sechr grofßs. Offtfensichtlich
dauern ollte, damit VO  3 vornherein mOÖg- K gerade die Kirchentreuen VO nicht-
lichst viele Gruppen für die Mitarbeit ONMN- autorıtiren Verlauft des Abends ENT-

1E  } werden uUunNn! sich niemand maJorisiert täuscht un! blieben tern Schule und
fühlt, genügen für das eigentliche Seminar Kindergarten konnten kräftemäßig 1n die
t{wa Wochen!4. Aktion nıicht miteinbezogen werden. Die (Got-

tesdienste wurden 11UT ersten Wochenende
Nachtrag dem Thema der Veranstaltung -

Inzwischen ührten die angedeuteten 5Span- 1NE  5 VO  3 Je einem Geistlichen un: einem Be-
HUNSEN mehreren intensıven Gesprächen Ta gestaltet (Dialogpredigten 1n insgesamt
zwischen den Mitarbeitern des ere1ıns für Gottesdiensten]). TOTZ ein1ger Schwierigkei-
Gemeinwesenarbeit un! den örtlichen Eın- ten wurde diese Arbeit DOSLELV beurteilt Uun!
richtungen einschließlich der Gemeindeleiter. wird auch für die Zukunft geplant. Aus die-
Das Ergebnis ist kirchlicherseits e1in größeres SCH und ähnlichen Erfahrungen wurde 1NZW1-
Nngagement 1 sozjalen Bereich Uun!: auf sSe1- schen ein Modell gemeindlicher Bildungs-
ten des ereiıns ein ditferenzierteres Bild der arbeit entwickelt, das nach einer Erprobungs-
Kirche und ihrer Entwicklungsmöglichkeiten. eıit der Offentlichkeit vorgestellt werden
Die Zusammenarbeit besserte sich. wird. Auch der angekündigte Informations-
Die vorgeschlagene interdisziplinäre Veran:- MNg wurde inzwischen verwirklicht, un: ‚WT

staltung wurde 1n der Fastenzeit durchge- für Modelle übergemeindlicher 7usammen-
führt; S1e ist noch icht Sanz abgeschlossen, arbeit un gemeindlicher Teamarbeit 1ın den
außerdem steht die Auswertung durch das Bereichen Land, Stadt un:! Großstadt!5.
Deutsche Jugendinstitut noch Aul  N Thema
„Autorität 1n der Familie‘“. etz läßt sich
immerhin SCH, da{fß diese sehr anstrengende
Aktion die Zusammenarbeit der Berater BC-
Öördert hat un In allen die Erkenntnis VOCI- Klaus Schäfer
stärkt wurde, da{ß 1n Zukunft neben der Ein- Christliche Grundsätze politischenzeltallhilte INteNS1LVY vorbeugende Bildungsar- Handelns
beit geleistet werden mu(lß Wiıe der hohe
Teilnehmerrückgang VO  5 Abend Der Beitrag VO:  s Schäfer führt das christolo-
auf letzten Abend zelgt, 1St ein .To1$- sche Thema, dem WIT IN Heft die
teil der Bevölkerung einer gruppendynami- profunden Ausführungen Schürmanns SEschen Aufarbeitung des Themas noch nicht bracht haben In der Richtung des politi-
gewachsen. nNntier den Verbliebenen wWaäal schen ngagements VO  S Christen welter‘
der Wunsch un! die Bereitschaft ZUT Wie wirkt sich das konkret (ALUS, Wenn Men
Wurde e1nNe breitere Offentlichkeit des Stadtteils mit schen ihren Glauben .Ott 1M Blick auf
ihren eigenen Problemen konfrontiert, und wurde S16 die modellhafte Existenz Christi INn politi-
Z Reflexion ihres eıgenen Verhaltens und dessen
gesellschaftlicher Bedingtheit und ZUI gemeinsamen sches Nngagement umsetzen? Von der Bot:
Lösung befähigt?
Wurden Komunikationsbarrieren abgebaut und KOo0pDe- schaft Jesu her werden kaum Inhalte für
ratıon eingeübt: zwischen den Hauptamtlichen der die Lösung heutiger politischer Probleme hei
verschiedenen Disziplinen, innerhall der Bevölkerungund zwischen beiden Gruppen? gebracht werden können, wohl her TIite-
Wıe inderte sich das Image der kirc.  iıchen Beratungs-
dienste, der Gemeinden, der Kırc e? r1en, VO  5 denen (A1LL5 die verschiedenen politi-
elche atmosphärischen Veränderungen rarn 1mM Stadt-
teil ein?

schen Möglichkeiten INn ihrem Wert für 1ne
menschenwürdige Gesellschaft beurteilt WEEe]-Wurde Freude weıiterer Zusammenarbeit geweckt?

elche Pläne werden gefaßt? Müssen Akzente anders den können. red
SESEIZL werden?
14 Zeitplan: Vorbereitung Monate

Woc Sa/So Gottesdienste I Mı en! Dıie folgenden Überlegungen tormulieren 1n
Woche Mı Vorbh ereıtungsgruppe
Woche Sa/So CGottesdienste 2 Mı enı we)l Schritten „christliche Grundsätze poli-
OC. Mı Vorbereitungsgruppee CO s< U Woche Gottesdienste Ö, Mı en! Gruppen- tischen Handelns“. 1ıbt solche Grundsätze,

bildungen
evtl SC 1n Form einer Feier 15 Nähere Informationen bei Hepp, Orne-

Nachbereitung ding, Ingelsberger Weg



un! WEn R wodurch 1st eın Grundsatz Programm entwickelt, vertreten, hinterlassen.
politischen Handelns „christlich“? Dıiesen Fra- Wır können Iso Jesu Verhalten der Oorte
SCH gilt der Abschnitt; der zweıte formu- nicht ın Anspruch nehmen Ww1e die Mar -
liert sechs derartige Grundsätze. In beiden vısten der verschiedenen Spielarten das Kom-
Teilen handelt sich Anregungen Z munistische Manitfest der W16e SPD-Mitglie-
weıteren gemeinsamen Überlegung! TDen SC- der das Godesberger rTogramm. esus WaTl ber
cchichtswissenschattlichen Nachweis dafür, darüber hinaus uch kein praktischer Poli-

tiker, weder 1mMm Sinne des Parte1- un Beruts-daß meıne Ausführungen über das Verhalten
Jesu \W/(9))  3 Nazareth hinreichend wahrschein- politikers noch iNnne des politischen Revo-
lich Sind, IMNUu ich hier schuldig bleiben. lutionärs. EeSUS hat nicht einmal ıne Be-
kann uch nicht ausführlich auf das e1In- ZUTT gewaltlosen Durchsetzung poli-
gehen, w as Jesu Verhalten bestimmt Uun! ihn tischer Grundrechte, tiwa 117 ınne VO  5 MarT-
das Leben gekostet hat selne ede VO:  - ott. tin Luther Kıng, 1NS Leben gerufen, Ja, hat
Um EeSuSs VO  w Nazareth elbst, se1n Verhalten, nicht einmal indirekt, durch Verzicht auft
selıne orte, se1ın Schicksal AaNSCINCSSCH politische Mittel, politisch gewirkt, wWw1e dies
erörtern, müßten WITr uns mit seiner ede VO  - twa Mahatma Gandhi hat. EeSUS wal

ott auseinandersetzen. Gerade 1n dieser Hın- kein Parteimann, kein Volkstribun, kein
sicht mul VO  5 uNnserecm Thema her bei Sozialrevolutionär und kein Untergrundkämp-
nregungen bleiben?. ter. ESs gibt keine praktischen Anweisungen,

keine Rezepte für die Lösung politischer Auf-
ıbt „christliche“ Grundsätze politischen gaben. Wiır können miıt der Bergpredigt keine
Handelns? Politik machen.

1bt „cChristliche“ Grundsätze politischen Iso gibt keine christlichen Grundsätze
Handelns, un:! WEn Ja, WwWas macht einen politischen Handelns? Neın, W: WIT das
solchen Grundsatz „cChristlich“? Nicht dies, Wort „Grundsatz“” als miıt dem Wort „Theo-
dafß 1ın der Kirche Jange eıt anerkannt wWwWal r1e“ 'Theorie der Gesellschait, der Wirtschaft,
der der Bibel steht. Die Tatsache B J der Verfassung, der Veränderung VO  Z Eın-
dafß gerechte Kriege lange eıt als erlaubt richtungen un! Regelungen des öffentlichen
gegolten haben, beweist noch nicht, daß die- Lebens) der mıit dem Wort „Maxime“ (d
SCT Grundsatz christlich 1St; die Mahnung des allgemeinverbindliche Anweisung für das Ver-
Apostels Paulus die Christen 1n Rom, sS1e halten 1n bestimmten Situationen] austausch-
sollten sich 1n die staatliche Ordnung fügen, bar gebrauchen. Sehr wohl ber gibt christ-
macht den Grundsatz, 112  5 abe sich liche CGrundsätze politischen Handelns 1
(‚esetze un! Befehle halten, nicht christ- Sinne des Blickwinkels, der Anstöße un der
lich. Fın Crundsatz politischen Handelns ist Richtung, un dem,. aus denen un:! 1n die
vielmehr dadurch als christlich erwlesen, dafß 11A1 1mM iInne Jesu politisch handeln kann
gezeıgt wird WCI handelt, handelt 1m un soll Aus Jesu Verhalten ergeben sich
Sinne Jesu VO  3 Nazareth, arbeitet 1ın die derartige Perspektiven, Impulse un! Tenden-- W T A CC — a Richtung, die esus eingeschlagen hat. Nur ZCI11. Man kann sich diesen Blickwinkel ZLL

Grundsätze, die der Sache Jesu gemäß sind, eigen machen, sich VO  5 diesen Anstößen
heißen Recht „enTiStÄCh“. bewegen lassen, seinem politischen Handeln
ber gibt solche Grundsätze? ESUS hat diese Richtung geben. Und diese Perspektiven,
keine Grundsätze politischen Handelns Impulse und Tendenzen lassen sich uch
tormuliert. Er hat keine wissenschattliche formulieren; 1n diesem Sinne gibt christ-
Theorie der gesellschaftlichen un:! darin liche Grundsätze politischen Handelns.
der wirtschattlichen Verhältnisse uUun! Ent- Eiınes allerdings 1st wichtig. Grundsätze dieser
wicklungen erarbeitet; hat kein politisches Art geben u1ls keine Theorie USCTIET CN-
1 Der vorliegende Text ist die für den Druck ber- wärtigen gesellschaftlich-politisch-wirtschait-arbeitete Fassung einer Diskussionseinleitung, die 1
Rahmen einer Studientagung des Bundes der deutschen lichen Lage. S1ie können U1S deshalb nıicht
katholischen Jugend der 1ıözese Rottenburg 1n Wernau
l Plochingen nd SCH, welchen wunden Punkten UASCHGE

WUurTr
1971 VO:  en

2 Siehe dazu meınen Beıtrag „Jesu indirekte und
Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung WITr

Draktische Rede VO'  3 ott“, 1n Concilium 1972} politisch aktiv werden zönnen Uun! mussen.

267



Im Gegenteil: sS1e tormulieren den VO  } Jesu chaft, ihrer Einrichtungen, Verfahren un:
Verhalten ausgehenden Anstof( (Impuls]), uns Entwicklungen geht. Er besagt, daß die gesell-
ein Bild der politischen Lage machen; sS1e schattlichen Spielregeln, Vereinbarungen,
geben den Blick für Aufgaben frei, die WITr Ordnungen nicht Selbstzweck sind, sondern
(mit anderen zusammen) l1ösen mUussen; S1e der Menschen willen verändert werden
geben ıne UOrJentierung, 1n welche Richtung mUussen, immer diese Ordnungen auft
politisch handeln ist. Christliche Grund- Kosten bestimmter Gruppen gehen.
satze SCH uns Iso nicht, w as Jetz: möglich, EeSUS hat sich über gesellschaftlich maiß-
WITKILIC. und nöt1ig 1St, sondern tormulieren gebende Unterschiede zwischen GGruppen un:!
die uUunNns VO'  - EeSUS her überlieferte Möglich- Schichten 1 Judentum seiner eıt hinweg-
keit, das Wirkliche sehen, Problem- gesetZt. Er hat damit die Abgrenzung ZW1-
lösungen mitzuarbeiten Uun! unNns tüir das poli- schen 4A1 un! reich, angesehen un:! VC]-

tisch Notwendige einzusetzen. achtet, integriert un! and stehend, Mann
und Frau, gebildet un! unwissend, sittlich

IT Sechs Grundsätze für politisches Handeln einwandtrei un! sittenwidrig praktisch 1mM
VO  5 Christen Umkreis sSe1INeEeSs Verhaltens außer Kraft DC-

Nach diesem ersten Schritt der Überlegung SEetzZt. Er hat keine Theorie der grundsätz-
ftormuliere ich WLU)  } sechs derartige CGCrund- lichen Gleichheit aller Menschen oder der
satze, die diese unNns als Christen VO  S EeSus her politischen Gleichberechtigung aller aufge-
gegebene Möglichkeit umschreiben. stellt, sondern praktisch auf einen ustand

Es ist geschichtswissenschaftlich wahr- hingearbeitet, 1n dem jeder frei Ist, Z

scheinlich, daflß eSuSs bewegend, verändernd reden, se1ine Bedürfnisse formulieren, sein
gewirkt hat; WI1eSs die Menschen, mit denen Leben leben einen Zustand also, 1n dem

un hatte, darauft hin, da{fß der das Verhalten 17 Zusammenleben nicht mehr
eıt sel, sich umzuorlentieren, anders Zu VO  - diesen Unterschieden bestimmt ist, SOI1-

leben eın Verhalten fügte sich nicht 1n die dern VO  3 dem, w as einem möglichst
Wäalgesellschaftlichen Spielregeln e1In; gelingenden, sinnvollen Dasein ertorderlich

nicht vorgesehen un! brachte Unvorherge- 1st. Aus diesem Verhalten Jesu ergibt sich ıne
zweite Perspektive: Handle S! daß Menschen,sehenes Gang z Freuden({este]).

ESUS denen gehört, deren politisch-reli- die nach (geschriebenen Oder ungeschrie-
g1öse Theorie un Praxis darauf ausg1ng, die benen) Regeln nichts miteinander iun
bestehenden Verhältnisse rechtfertigen un:! haben oder VO  - ihrer Herkunft und Nnter-

erhalten, dann hätten die herrschenden essenlage her gegeneinander stehen, I1I1-

Gruppen Jerusalem nicht u dem menkommen ; handle daß In diesem SOZ1d-
Wege schaffen lassen. Politische Theorie un Ilen Kontakt uch diejenigen gesellschaftlichen
Praxis, die 1888584 daraut abzielt, die bestehende Gruppen Wort und ihrem Recht kom
gesellschaftlich-politische Situation erhal- INEN, die NIier ruck, Angst, Randbedin-
ten, die nicht die Bedürfnisse, Nöte und leben die 1Iso his Jjetz die sozialen
Rechte der einzelnen uUun! aller Gruppen poli- Kosten tragen. uch dieser Grundsatz Ssagt
tisch wahrnimmt, kan VO  5 daher gesehen nicht, wer heute ın der Bundesrepublik
nicht christlich se1IN. „Christlic ware poli- den and gedrängt wird, WLl Unrecht
tisches Handeln Iso da, die Chancen geschieht; formuliert vielmehr die MöÖg-
vergrößert, die Lage, die Chancen, das lichkeit un! Aufgabe, sehen, un
Verhalten VO  - ruppen sich ändern. Als warun die Verfassung 1LL1U! „auf dem Papier“
Grundsatz tormuliert: Handle 5 daß sich steht, UnN! wıe daher politisch, 1n
dadurch Menschen durch die Anderung ihrer einer die Verfahren, Strukturen, die esetze
Lebensbedingungen un ihrer Daseinsmög- und die Machtverhältnisse berührenden
lichkeiten veränderm können! ] Ddieser rund- Weise gehandelt werden MU!:
sa gibt keine Rezepte, W as verändern E1 EeSUuS hat versucht, die eute VO:  s dem
Er macht daraut aufmerksam, dafß 1 damals gesellschaftlich verordneten e1stungs-
politischen Handeln die ständige Selbst- druck insbesondere auch auf religiösem
überprüfung un!: Selbststeuerung der Gesell«- Gebiet freizumachen. Seine eigene Un-
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befangenheit gegenüber dem Tempel, dem sich 1ag uch 1ın diesem Aspekt des Schick-
Bethaus, dem Sabbatgebot, der mündlichen sals Jesu liegt ıne Perspektive für politisches
und schriftftlichen Weisung, seine Realitäts- Handeln: Entlaste Dich nicht durch Utopien
nähe un! Beweglichkeit des Verhaltens laßt VO.  5 gegenwärtigen Aufgaben, sondern VET-

herum einen Spielraum entstehen, ın suche iın politischer Kleinarbeit das Jetz Mög-
dem uch die Versager, die „Dummen”, die liche, uch Wenn sich dadurch nicht alles
Kranken wieder leben N ESUS geht Oder nicht einmal viel ändert;: geh
auf menschlich berechtigte, ber sozijal nıicht das, WAdAS nicht weitergehen darf, uch
eEINSIZENOMMENE Erwartungen der Menschen WenNnn nicht alles dadurch Sanz anders wWird!
ein un! macht S1e dadurch ähig, ihrerseits Dieser CGrundsatz redet nicht theorielosem
auf die Bedürfnisse des jeweils „Nächsten“ Aktionismus das Wort, sondern macht darauf
einzugehen. Für EeSsSus ist der 1nn der aufmerksam, dafß der praktische insatz für
Religion, dazu anzuleiten, daß 11a  - sieht un! das sachlich Richtige, nicht der politische Sieg

verschaften versucht, wWas der „Mann VvVon zählen. Anders ZESAST politisches Handeln ist
nebenan“ braucht: das menschlich otwen- da christlich, nicht machiavellistisch
dige wird ZUI Richtschnur des Handelns SO der sozialdarwinistisch der technokratisch-
bei Heilungen Sabbat, beim Ahrenraufen, effizienzorientiert ist.

der Samaritergeschichte]). Jesus befreit auf Jesu Tätigkeit wurde VO:  3 selbst durch
diese Weıiıse VO  w damals herrschenden Vor- die Behauptung erläutert, 1ın seinem 'Iun und
stellungen, Krankheit und Un- Reden E1 die „Herrschaft CGCottes den
glück Strafe ftür Vergehen se]en, daß 1U der Menschen SC1 Gottesherangekommen,Fachmann den Willen Gottes erfassen kann, „Reich“ die Lebenswelt der Menschen
da{fs 1Ur derjenige, der moralisch eistet, vorgedrungen. Und W as eSus mit diesen
VOI ott wichtig 1st. Er macht auft das auf- damals keineswegs neuartigen Ausdrücken be:
merksam, was der 1ne dem anderen praktisch hauptet, wird 1n seiner Iragweite wiederum
jeweils schuldig 1st. Auch dieser Impuls läfßt AUS Jesu Praxıs eutlich Eesus verbreitet keine
sich als Grundsatz tormulieren: Greife kon topie, sondern laädt einer andersartigenkrete Bedürfnisse Un Notstände auf un Praxıs eın und behauptet, diese Praxıs se1
versuche S1E politisch artikulieren! Wende der eıt. amı 1St die Freudenzeit, die eıt
ıch Ideologien, die ermöglichen, Gottes selbst gekommen. Auf diesen Gott, der
daißs die 1ıne ruppe der anderen ihre Rechte 11U'  3 1n ihrem Leben ertahrbar wird, sprichtvorenthält! Mißtraue Programmen, deren esus seine Hörer d. VO  3 dieser Wirklichkeit
schöner Zielvorstellungen willen 11an über spricht eSUus indirekt seinen Gleichnissen,Leichen gehen kann! Benutze den gesunden Beispielerzählungen, Ruftfen und Weisungen.Menschen- un! Sachverstand, heraus- Wır können dieser Auslegung Gottes hier
zubekommen, die Mängel liegen un w1e nıicht nachgehen, sondern mussen uns auf
INnNan S1e abstellen kann! ınen Punkt beschränken, dem s1e für

Jesu Tätigkeit Warlr eın Tropfen auf einem politisches Handeln bedeutsam ist. Für Eesus
heißen Stein DiIie meısten wurden nicht SC- 1st aal da ott selbst »” der Zeit“ 1ST,
sund. Nur weniıge merkten, dafß esus ın mit dem Recht VO  5 Menschen vorbei,
seinem Kampf Krankheit, ÄAngst, Hadß, Namen über andere Menschen zZıl

Schuld, Vorurteil, Gruppenegoismus un reli- herrschen. esus greift nicht {i{wa die Herrt-
g1Ööse Begründung VO:  5 Herrschaft recht hatte. schaftt der weniıgen Reichen über die vielen
In diesem Mißerfolg hat eSus bis zuletzt uUun:!Abhängigen, der wenigen Religions-
aran festgehalten, dafß se1in Verhalten SINN- Rechtsexperten über die breite Muasse, der
voll, Ja allein sinnstiftend se1l da{fß Zu Römer über sein olk politisch der mili-
Recht Oott selber tür diesen Versuch tärisch Er ersetzt nicht die eiINe Herrschaft
Anspruch nehme. Jesu Wort un:! Tat bleiben durch 1ne andere, sondern 1öst die Grund-
uch 1m Scheitern in sich sinnvoll. Visionen Jlagen dieser Herrschaft, den CGlauben l ihre
der Utopien sind dadurch widerlegt, dafß s1e religiöse Legitimierung auf. ESUS duldet nicht,
sich politisch nıicht urchsetzen nicht ber da{ß ott weiterhin für den Tempel (und die
das praktische Verhalten, das seinen 1nnn 1ın Sadduzäer], für iıne religiöse Elitebildung (im
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Pharisiertum der 1n Qumran)] der für den wollen und dabei den Menschen über ihre
Ideologie stellen ; Du der Arbeitnationalen Befreiungskrieg (Zeloten! 1n An-

spruch g  MM werden kannn EeSuSs greift anderer politischer Gruppen jehst, dafß S1e. 1n
dieselbe Richtung arbeiten, ann lafß diedie gesellschaftliche Sinnwelt, den Wissens-

und Handlungszusammenhang dessen gemeiınsame Politik nicht theoretischer
Wurzel beim Glauben die Legitimıitä Abgrenzung scheitern; sSe1 offen für Koalıi-
Uun!: Gottgewolltheit dieser Gesellschafts- un! tionen da, iıne Chance da 1st, WE CN

Herrschaftsverhältnisse. („anz gleich w1e das mehr erreichen!
Absolute hieße, das als Rechtfertigungsgrund Nach diesen Hınweisen auft die handlungs-
fungierte ob „das Gesetz“ der das Orientierende und bewegende Kraft, die 1mM
Vaterland der die Weltrevolution der der unpolitischen Verhalten Jesu VO  5 Nazareth
Sozialismus ware hat VO  - EeSUS her liegt, möchte ich ZU. Schlu{fß einem Miß
gesehen, kein Recht mehr; ware eın Otze verständnis vorbeugen. Es e1ng hbei diesen
Die Wirklichkeit, die EeSuUS deutlich macht, christlichen Grundsätzen nicht Motive
läßt sich nicht mißbrauchen. S1ie politischen Handelns, die 11U1 da wirken,
„Aherrscht“”, das alsche Bewußtsein unter- Jesus als Christus, als der VO  3 ott Aut:
wandert und ausgehöhlt wird, 1n dessen Ze1- erweckte wahrgenommen wird DıIe Grund-
hen Menschen sichJ beherrschen, sSatze vieler Bundesbürger, die sich für EeSUS
mißbrauchen lassen. IDDiesen Vorgang der Autf: und dessen kirchliche Deutung nicht inter-
lösung der (:Oötzen- und Satansherrschaft sieht essieren un! kirchlichen ingen fernstehen,
esus 1n Gang kommen: endlich kommen, können sehr wohl der Sache nach 1n dem
indem ott seinem Recht un! seiner hier angedeuteten 1nnn christlich se1IN. Denn
Herrschaft kommt, uch die Menschen ZUuU Motive, 1ın diesem Sinne christlich politisch
ihrem Recht. Das Signalwort „Gottesherr- aktiıv werden, gibt Ja viele. Der Schrek-
schaft“” beinhaltet Iso keine politische Uto- ken über MSCLG Wirklichkeit, das Bewußfltsein
DIG; TWa 1 Sinne des politischen Anarchis- dessen, w asSs vielleicht kommt der Konflikt
INUS, sondern macht 1 Gegenteil auf 7zwischen Nord un! Süd, die Bevölkerungs-
einen Vorgang aufmerksam, der die Menschen explosion, die Zerstörung der Umwelt, die
uch politisch VO  5 Ideologien, Illusionen, Verknappung mancher 1nge, hne die WITLr
Schwärmerei, VO  3 „Götzen“ freimacht un! S1e nıcht leben können, NEULC Waffensysteme
1n den Stand VeISETZT, ihre gesellschaftlichen ware vielleicht Crund PFCNUS$, nıicht Jänger
unı politischen Verhältnisse vernünitig, 11CI1I1- unpolitisch leben. Das „unterscheidend
schenwürdig, realistisch, den Bedürinissen Christliche“ bestünde ann nıcht 1n ZUSAa
Uun! Möglichkeiten entsprechend, verantwort- lichen otıyen der Erkenntnissen, ware
lich gestalten. SO älßSt sich A2US Jesu Sarl nicht durch bloße Abgrenzung VO  S ande-
unpolitischer Einladung, sich durch ott VO  5 1  - fassen. Das entscheidend Christliche
den (:ötzen befreien lassen, eın Grundsatz 1 politischen Handeln bestünde vielmehr
politischen Handelns gewinnen: Wecke das darin, da{iß 11139  5 sich nicht VO  5 der Sache
Bewußtsein, daß die 1Inge nicht sSe1InNn abbringen laßt deren eıt die eıt (‚ottes
IMNUSSECN, WIe S1E Sind; laß nıicht ZUL, dafß 21n mıiıt EeSUS gekommen 1St VO  5 der Arbeit Z}

politisches System sich absolut Setzt; der Menschwerdung des Menschen.
ich keiner politischen tople, keiner poli-
tischen Pseudoreligion an!

ESUS soll seinen Jüngern gegenüber einen
Teufelsaustreiber 1n Schutz MIM haben, Paul Hastenteufel
der ‚Wal 1 Namen Jesu heilte, sich ber Jugendpastoral als Flement der
nicht der ewegung eSuSs anschlof. Die Bildungsreform
Jünger ordern den Anschlufß die Gruppe;
eSsus sieht auf das, w as bei der Sache für die „Wıe kommt die kirchliche Iugendarbeit ALLS

ihrer Dauerkrise heraus?“ könnte der Titelanderen eute herauskommt Mk 9,
Als politischer Grundsatz ergibt sich Arbeite dieses Aufsatzes ebenfalls lauten. Der hier
mit denen INEN, die SachAlıc. A4SSelbe gemachte Vorschlag, hbei den konkreten Lern-
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